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Merkblätter Artenschutz – Blütenpflanzen und Farne (Stand Oktober 1999)Thlaspi lerescheanum (LR/su)

LR(su) Thlaspi lerescheanum (BURNAT) A. W. HILL – Doldentraubiges Täschelkraut – Brassicaceae

Abbildung aus
HESS & AL. 1976-1980

Thlaspi lerescheanum kommt im Androsacion
alpinae BR.-BL. IN BR.-BL. ET JENNY 26 und im
Drabion hoppeanae ZOLL. 66 auf Serpentin und
anderen Grüngesteinen vor, typischerweise
gemeinsam mit Arten kalkarmer und kalk-
reicher alpiner Rasen. Zudem wächst die Art
selten in lockeren, offenen und oft initialen Ra-
sen (Elynion GAMS 36, Caricetum curvulae BR.-
BL. IN BR.-BL. ET JENNY 26 und Caricetum
fimbriatae RICHARD 85). An einigen Stellen fin-
det man sie zusammen mit Armeria alpina
WILLD. s.str. und Carex fimbriata SCHKUHR.
Lebensraumtyp: 3.3.2.2
Ökolog. Zeigerwerte: F3R3N2H2D2L5T1K3.

Ausgewählte Kenntnisse zur Art
Dieser Chamaephyt wird durch Insekten be-
stäubt oder es tritt Selbstbestäubung auf. Er
keimt erst nach Frosteinwirkung. Trotz der
meist nur zerstreuten Verteilung in einem
Schuttfeld, stehen die Wurzeln bereits mitein-
ander in Konkurrenz. Die Blütenanlagen wer-
den bereits im Herbst vorgebildet und kurz
nach dem Ausapern im Frühsommer erblüht
die Pflanze. Sie ist in den morphologischen
Merkmalen wenig variabel. Vom Mont Cenis
und den Grajischen Alpen sind allerdings Pflan-
zen mit sehr langen Griffeln bekannt, die auch
schon als eigene Art abgetrennt worden sind
(T. cenisium ROUY ET FOUCAUD). Diese scheinen
aber noch in die normale Variationsbreite der
Sippe zu gehören. Die beiden Kleinarten von
T. rotundifolium (L.) MOENCH s. l. schliessen sich
in der Verbreitung praktisch aus, es sind
vikariierende Kalk- bzw. Serpentin-/Silikat-Sip-
pen. Einzig an der Dt. de Morcles (VD/VS) und
an der Gemmi (BE/VS) sollen nach POLATSCHEK

(1967) Zwischenformen vorkommen, T.␣ lere-
scheanum selbst fehlt jedoch an diesen Stellen.
Die Kultur der Art sollte in alpinen Botanischen
Gärten über Serpentin möglich sein.

Allgemeine Verbreitung
und Gefährdung
Die Art, ein endemisches, westalpines Floren-
element, reicht von Savoyen (F) und den italie-
nischen Meeralpen bis in die Orobischen Alpen
(I). Nach POLATSCHEK (1967) soll sie zudem
auch in den französischen Hautes-Alpes und
Alpes Maritimes (F) vorkommen.
Nächste Fundstellen: Savoyen (Col du Clapier,
Mont Cenis), Aostatal (zahlreiche Fundstellen),
oberes Valle Formazza, nördliche Bergamas-
keralpen (I).

Gefährdung: diese Art wird global als selten ein-
gestuft (IUCN 1998), zur Zeit ist sie an den mei-
sten Fundstellen wenig bedroht.

Schutzstatus
CH: Rote Liste.

Verbreitung und Gefährdung
in der Schweiz
Vom Doldentraubigen Täschelkraut kennt man
im Wallis im Kessel von Zermatt viele Vorkom-
men sowie weitere isolierte, z. T. fragliche Stel-
len am Turtmanngletscher, am Mäderhorn
nördlich des Simplon und am Griespass. Im
Tessin und Misox kommt die Art in Südhängen
der Cima di Gagnone (TI), am Gipfel des Pizzo
Claro (GR/TI), auf der Alp Stabveder SE des
Torrone Rosso im Calancatal sowie an der Gana
Rossa im Val Traversegna (GR) vor. An der Gana
Rossa und vielerorts um Zermatt sind Fundstel-
len aktuell bestätigt worden: Blauherd, Bidemi
nördlich Blauherd, inneri Rimpfischwäng, N
und NE Gornergrat, N Kelle, E Riffelhorn, SW
und N Gugle, zwischen Gagenhaupt-Riffel-
berg-Riffelhorn, am Gagenhaupt, Lychen-
bretter, um den Trockenen Steg, zwischen
Furgg und Trockenem Steg, im Vorfeld des
Furgggletschers, mehrere Stellen ob dem
Schwarzsee und um das Hirli. In den anderen
Gebieten wurde die Art ausser an der Cima di
Gagnone seit 1966 nicht mehr gemeldet, ei-
nige Vorkommen wie z. B. jene vom Pizzo Claro
und der Alp Stabveder dürften der geringen
Veränderung der Lebensräume wegen trotz-
dem aktuell sein, sind jedoch zu bestätigen.
Gefährdung: zur Zeit ist die Art bei uns wenig
gefährdet und gilt als selten. Potentielle Gefah-
ren stellen besonders um Zermatt weitere tou-
ristische Erschliessungen und Bauvorhaben,
Pistenplanien sowie vereinzelt auch Über-
weidung dar.
Bestandesentwicklung: ± stabil.

Verantwortlichkeit:
Die Schweiz hat einen wichtigen Anteil am
Gesamtareal dieser global seltenen Art, die in-
ternationale Verantwortung ist hoch.

: Christoph Käsermann

Beschreibung
Pflanze 5-12 cm hoch, ± kahl, ausdauernd und mit ste-
rilen Rosetten. Stengel kurz kriechend und z. T. dichter
wüchsig, wechselständig beblättert. Fertile Triebe
unverzweigt. Blätter in grundständigen Rosetten, bis
1.5 cm lang, etwas fleischig und ± ganzrandig. Untere
Blätter allmählich in den Stiel verschmälert, obere sit-
zend und mit Zipfeln umfassend. Blütenstand dolden-
traubig, Kelchblätter 2-4 mm lang. Kronblätter 6-9 mm
lang, dunkellila. Staubbeutel gelb. Fruchtstand nur
wenig verlängert und Fruchtstiele ± waagrecht abste-
hend. Schötchen 4-9 samig, ungeflügelt und am Grun-
de verschmälert. Griffel 2-3.5 mm lang, Samen 0.8-1.2
mm lang. Blütezeit 7-8. Chromosomenzahl: 2n = 14.
Ähnliche Art Thlaspi rotundifolium (L.) GAUDIN s.str.
(Rundblättriges T.), Pflanze oft locker wüchsig, mit lan-
gem kriechendem Stengel. Untere Blätter oft ziemlich
plötzlich in den Stiel verschmälert. Kronblätter helllila.
Früchte 2-6 samig, mit 1-2 mm langem Griffel. Samen
1.6-2.4 mm lang.

Synonyme: Thlaspi corymbosum (J. GAY) RCHB., Thlaspi rotundifolium subsp. corymbosum GREMLI

Ökologie und Pflanzengesellschaften
Das Doldentraubige Täschelkraut besiedelt teils
feinerdige, lockere, ± bewegte, meist sicker-
frische bis feuchte tonig-sandige Rohböden auf
Serpentinit- oder seltener Schutthalden mit
Silikatschutt. Seltener wächst die Art auch an
Felsen oder in lückigen alpinen Trockenrasen.
Sie gilt mit den zahlreichen im Geröll kriechen-
den Stengeln als typischer Schuttwanderer.
Die Art ist in der Schweiz (subalpin-)alpin von
2200 bis 3150(3468) m Höhe verbreitet, die
höchste Fundstelle liegt auf dem Theodulhorn
(unbestätigt).
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Gefährdungsursachen (nur potentielle Gefahren) Massnahmen

• keine weiteren Erschliessungen; keine Infrastrukturbauten,
Beschneiungen und Planien an den Fundorten und generell in
intakten, alpinen Gebieten; Elektrizitätswirtschaft nicht ausbauen

• Massnahmen zur Schonung dieser Bestände

• Schutz aller grösseren Fundstellen (Ortsplanung); Information der
Bewirtschafter, Besitzer und Gemeinden; Kartierung noch unbestä-
tigter Vorkommen durchführen
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• touristische Erschliessungen, Strassen, Pistenplanien, Ausbau der
Elektrizitätswirtschaft

• lokal Überweidung (Tritt, vermutlich kein Frass)

• isolierte, z. T. kleine Populationen
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LR(su) LR(su) – R LR(su)/R

LR(su) Thlaspi lerescheanum (BURNAT) A. W. HILL – Doldentraubiges Täschelkraut – Brassicaceae

Y = 075
X = 480
h = 015

d aktuell bestätigt  [indigen]

g wahrscheinlich aktuell  [indigen]
T 1966-1998  [indigen]

R vor 1966  [indigen]

? unsicher/fraglich
j aktuell bestätigt  [angesiedelt]

l wahrscheinlich aktuell  [angesiedelt]

T 1966-1998 & vor 1966  [angesiedelt]
(Flächen = aktuell im Verbreitungsatlas)

© CRSF/ZDSF 1999   Reproduziert mit Bewilligung
des Bundesamtes für Landestopographie (BA 4599)

R

g
d
d

?

d d
d
d

d
g d

g

?

g
g

d

Total: 15
nach 1966: 14 (93.3 %)

aktuell: 14 (93.3 %)


